
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 5. November 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die 

für unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen 

werden wir das apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennen- 

lernen. Wir werfen einen Blick in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns 

Menschen heute bedeuten könnten. 

 

In der Krise des gemeinschaftlichen 

Engagements: 

I. Einige Herausforderungen der Welt  

von heute: Einige kulturelle Heraus- 

forderungen 

64. Der Säkularisierungsprozess neigt dazu, 

den Glauben und die Kirche auf den 

privaten, ganz persönlichen Bereich zu 

beschränken. Ausserdem hat er mit der 

Leugnung jeglicher Transzendenz eine 

zunehmende ethische Deformation, eine 

Schwächung des Bewusstseins der persön- 

lichen und sozialen Sünde und eine fortschreitende Zunahme des Relativismus verursacht, die 

Anlass geben zu einer allgemeinen Orientierungslosigkeit, besonders in der Phase des 

Heranwachsens und der Jugend, die gegenüber Veränderungen so anfällig ist. Während die 

Kirche auf der Existenz objektiver, für alle geltender moralischer Normen besteht, gibt es, wie 

die Bischöfe der Vereinigten Staaten von Amerika zu Recht festgestellt haben, «solche, die diese 

Lehre als ungerecht bzw. als mit den menschlichen Grundrechten unvereinbar darstellen. Diese 

Argumentationen entspringen gewöhnlich aus einer Form von moralischem Relativismus, der 

sich – nicht ohne inneren Widerspruch – mit einem Vertrauen auf die absoluten Rechte des 

Einzelnen verbindet. In dieser Sichtweise nimmt man die Kirche wahr, als fördere sie ein 

besonderes Vorurteil und als greife sie in die individuelle Freiheit ein.»1 Wir leben in einer 

Informationsgesellschaft, die uns wahllos mit Daten überhäuft, alle auf derselben Ebene, und 

uns schliesslich in eine erschreckende Oberflächlichkeit führt, wenn es darum geht, die mora- 

lischen Fragen anzugehen. Folglich wird eine Erziehung notwendig, die ein kritisches Denken 

lehrt und einen Weg der Reifung in den Werten bietet. 

 

 

 

 
1 United States Conference of Catholic Bishops, Ministry to Persons with a Homosexual Inclination: Guidelines for 
Pastoral Care.(2006), 17. 
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Impulsfragen 

• Lebe ich meinen Glauben privat oder kann man auch von aussen sehen, dass ich gläubiger 

Christ/Christin bin? 

• Welchen Fokus für mich der Glaube. Ist es vor allem die Ethik und das Miteinander, oder 

Gott als höhere Macht? 

 

Zum Autor 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat 

die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und 

Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 

Zusammengestellt von: Vanessa Tschopp, Seelsorgerin, Kirchenzentrum St. Paulus Birrfeld 


